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Studie für den PECH Ausschuss – Workshop über 
elektronische Technologien für die Fischerei - 
Teil III: Systeme für die handwerkliche Fischerei 

Hintergrundinformationen 
Die handwerkliche Fischerei spielt in den 
europäischen Gewässern und Küstengemeinden 
eine wichtige sozioökonomische und kulturelle 
Rolle, wurde aber von Fischereiwissenschaftlern 
und Fischereimanagern auf nationaler und EU-
Ebene im Allgemeinen vernachlässigt, was die 
Überwachung und Kontrolle angeht. Generell 
kann das Flottensegment der handwerklichen 
Fischerei als ein Fischereiflottensegment 
charakterisiert werden, das nur unzureichende 
Informationen über seine Fischereitätigkeit  für 
ein nachhaltiges Management der EU-Fischerei und des marinen Ökosystems liefert. 

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Systeme zur elektronischen Überwachung mit Videoüberwachungskameras (CCTV) 
und verschiedenen Sensoren können auch auf Schiffen unter 12 m eingesetzt werden. 

• Sensorsysteme zur elektronischen Überwachung können detaillierte Informationen über 
Fischereifahrzeuge aller Längenklassen aufzeichnen. 

• Die Verwendung von Tablets und Smartphones als Hilfsmittel für die Aufzeichnung von 
Fangeinsätzen und als Bordbuch- und Meldeinstrument kann Datenmängel verhindern. 

• Der Einsatz elektronischer Überwachung kann die Möglichkeiten zur Überwachung der 
Einhaltung, z. B. der Anlandeverpflichtung, verbessern. 

• Elektronische Technologien sind kostengünstig für die Überwachung der Einhaltung 
der Vorschriften in der handwerklichen Fischerei. 

• Direktverkäufe, Online-Verkäufe und Lieferungen nach Hause haben neue Impulse 
erhalten. 

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung der Studie für einen „Workshop über elektronische 
Technologien für die Fischerei - Teil III: Systeme für die handwerkliche Fischerei“. Die vollständige Studie ist in 
englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/3lRfoyA 

https://bit.ly/3lRfoyA
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In der EU-Fischerei sind nur Fischereifahrzeuge mit einer Länge von mehr als 10 m verpflichtet, ein 
Bordbuch zu führen, und nur Fischereifahrzeuge mit einer Länge von mehr als 12 m sind 
verpflichtet, ein satellitengestütztes Schiffsüberwachungssystem (VMS) zu verwenden. Darüber 
hinaus gibt es für beide Verpflichtungen Möglichkeiten für Ausnahmen.  

Einsatz elektronischer Technologien für die Kontrolle und Überwachung 
der Fischerei 
Weltweit werden elektronische Technologien zunehmend zur Verbesserung der 
Fischereiüberwachung in allen Arten der Fischerei eingesetzt. Der Einsatz kamerabasierter 
elektronischer Überwachungssysteme (EM) einschließlich Videoüberwachungskameras (CCTV), 
Gangsensoren und erweiterter Datenanalyse können eine vollständige Dokumentation und 
Nachverfolgbarkeit der Fischereitätigkeit bieten. Der Einsatz der elektronischen Überwachung 
und anderer elektronischer Geräte bringt mehrere Vorteile mit sich, z. B. ein hohes Maß an 
Einhaltung der Vorschriften und die Dokumentation der Fischereigepflogenheiten. Für die 
Flotte der handwerklichen Fischerei hat sich die Verwendung von Tablets und Mobiltelefonen 
für die elektronische Berichterstattung und Überwachung in den letzten Jahren in vielen Teilen der 
Welt erheblich weiterentwickelt.  

Fest installierte, videogestützte Systeme zur elektronischen Überwachung auf 
Fischereifahrzeugen bieten eine kostengünstige und rund um die Uhr verfügbare Alternative zu 
unabhängigen Fischereibeobachtern für die Datenerhebung in der handwerklichen Fischerei. Mit 
Hilfe von hochauflösenden Videodaten lassen sich z. B. die Einhaltung der Pflicht zur Anlandung, 
Rückwürfe und Beifänge geschützter, gefährdeter oder bedrohter Arten genau einschätzen.  

Die Erfassungsrate durch Inspekteure in der handwerklichen Fischerei ist traditionell gering. 
Zudem fehlen häufig Informationen über die räumliche und zeitliche Verteilung und die Intensität 
des Fischereiaufwands. Die Einführung von videobasierten, elektronischen Überwachungs-
systemen in der handwerklichen Fischerei kann ein wichtiges zur Bewertung der Auswirkungen 
der handwerklichen Fischerei auf die Meeresökosysteme in der EU werden.  

Sensorsysteme zur elektronischen Überwachung ohne Kamera liefern hochauflösende 
Fischereidaten, indem sie die Fischereitätigkeit der Schiffe aufzeichnen, was eine bessere 
Kontrolle und Überwachung der Instrument Fischerei ermöglicht. Die Einführung von 
Sensorsystemen zur elektronischen Überwachung auf Muschelfangschiffen in Dänemark hat die 
Genauigkeit und Transparenz der Fischereitätigkeit erhöht. Die Kombination der Sensordaten 
der elektronischen Überwachung mit den Logbuchdaten ermöglicht eine Feinkartierung und 
Bewertung der tatsächlich von jeder einzelnen Fischereitätigkeit betroffenen Fläche mit einer sehr 
hohen zeitlichen (10 Sek.) und räumlichen (unter 10 m) Auflösung.  

Elektronische Überwachungssysteme wurden in der EU hauptsächlich auf größeren Schiffen 
installiert. Elektronische Überwachungssysteme für handwerkliche Fischerei wurden jedoch 
entwickelt und werden in Lateinamerika großmaßstäblich eingesetzt, wobei im Jahr 2021 mehr 
als 600 Schiffe überwacht werden. Die Systeme sind in Bezug auf Stromverbrauch, Montage und 
Datenübertragung speziell auf kleine Schiffe zugeschnitten.  

Die meisten Europäer besitzen heute ein Smartphone oder ein Tablet, und diese tragbaren Geräte 
bieten eine ideale Plattform für die Entwicklung von Überwachungslösungen für 
Kleinfischereifahrzeuge, bei denen der Platz und die Stromversorgung an Bord oft begrenzt sind. 
Die Benutzerfreundlichkeit und Vielseitigkeit von Apps kann Aufgaben wie die Meldung von 
Fischereitätigkeit an die Behörden beschleunigen und erleichtern. Der Ersatz von Bordbüchern 
und Anlandeerklärungen durch halbautomatisch auf einem Smartphone/Tablet aufgezeichnete 
Daten kann ein starker Anreiz für die Fischer sein.  
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Abbildung 1  Sensorsysteme zur elektronischen Überwachung ohne Kamera - Schematischer 
Überblick über das BlackBox R2-System auf dänischen Muschelfangschiffen  

 

Quelle: Dänische Fischereiagentur 

Wenn verfügbar, können Apps die Fischereiverfahren verbessern, ohne dass eine spezielle 
Computersoftware auf dem Schiff laufen muss. Dies ist für Kleinfischereifahrzeuge, die solche 
Geräte aus Platz- oder Energiemangel oder einfach aus Kostengründen nicht an Bord unterbringen 
können von besonderem Interesse. Ein großer Vorteil von Apps gegenüber z. B. stationären oder 
mobilen elektronischen Überwachungssystemen besteht darin, dass sie auf buchstäblich jedem 
Schiff, unabhängig von der Größe, eingesetzt werden können, sofern der Fischer ein Smartphone 
oder Tablet mit sich führt. Die Kosten für die Implementierung solcher Systeme auf einer großen 
Anzahl von Schiffen, sei es für Management-, wissenschaftliche Überwachungs- oder 
Kontrollzwecke, liegen daher unter denen aller anderen in diesem Bericht vorgestellten 
Lösungen zur elektronischen Überwachung, ohne notwendigerweise viel an Auflösung und 
Genauigkeit einzubüßen. Für sehr kleine Fischereifahrzeuge, die in europäischen Gewässern 
operieren, könnte die allgemeine Einführung von Apps, die die Überwachung der 
Fischereitätigkeit, das Bordbuch und die Anlandeerklärungen miteinander verbinden, in Zukunft 
Stift und Papier bequem ersetzen und so die Qualität der fischereiabhängigen Daten erheblich 
verbessern. 

Politische Empfehlungen 
Die Überwachung und Kontrolle der handwerklichen Fischerei wurde in Europa von 
Fischereimanagern und Fischereiwissenschaftlern sowohl auf nationaler als auch auf EU-Ebene im 
Allgemeinen relativ vernachlässigt. In europäischen Gewässern liefert die handwerkliche Fischerei 
oft nur unzureichende Informationen über die Fischereitätigkeit, um eine nachhaltige 
Bewirtschaftung dieses Flottensegments und des marinen Ökosystems zu gewährleisten. Auf der 
Grundlage der vorliegenden Untersuchung haben wir eine kurze Liste mit umfassenden 
politischen Empfehlungen erstellt: 

• Zur Überwachung der Einhaltung der Anlandeverpflichtung könnten die Fischereifahrzeuge 
in der handwerklichen Fischerei mit videogestützten Systemen zur elektronischen 
Überwachung ausgerüstet werden, wie sie in den Fallstudien I und III beschrieben wurden. Es 
wird empfohlen, videogestützte Systeme der elektronischen Überwachung auf allen Schiffen 
mit mobilem Fanggerät zu installieren, da in diesem Flottensegment das Risiko der 
Nichteinhaltung der Pflicht zur Anlandung am größten ist. Um die Arbeitsbelastung der 
Analysten der elektronischen Überwachung zu begrenzen und die Kosten zu senken, wird 
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empfohlen, dass die zuständigen nationalen Fischereibehörden einen Teil der gesamten 
erhobenen Daten der elektronischen Überwachung analysieren. So könnte beispielsweise nur 
eine zufällige Stichprobenauswahl von 10 % der gesamten Fangtätigkeit für Rückwürfe von 
Arten mit einer zulässigen Gesamtfangmenge (TAC) überprüft werden, wie in Fallstudie I 
dargestellt. 

• In Fischereien mit geringem Rückwurf- oder Beifangrisiko, wie der Dredschenfischerei auf 
Muscheln oder der umweltschonend arbeitenden Fischer, bei der z. B. Reusen oder Handleinen 
eingesetzt werden, ist videogestützte elektronische Überwachung wahrscheinlich nicht nötig. 
Es wird aber empfohlen, die räumliche und zeitliche Verteilung zu Kontrollzwecken, aber auch 
zur Dokumentation wichtiger Fanggründe feinräumig zu überwachen, z. B. mit einem 
Sensorsystem zur elektronischen Überwachung - oder einer ähnlichen Technologie - wie in 
Fallstudie II beschrieben. 

• In Fischereien, in denen ein hohes Risiko des unbeabsichtigten Fangs geschützter, 
gefährdeter oder bedrohter Arten, einschließlich Meeressäugetieren, Vögeln, Schildkröten 
sowie nicht kommerziell genutzter Fische und Plattenkiemer vermutet wird, wird empfohlen, 
dass zumindest eine repräsentative Stichprobe der Fischereifahrzeuge der Flotte ein 
videogestütztes System zur elektronischen Überwachung wie das in Fallstudie I 
beschriebene oder, z. B. im Falle kleiner offener Boote, die in Fallstudie III beschriebene 
Technologie mitführt.  

• Die derzeitigen Anforderungen an die Dokumentation der Fischereitätigkeit in den EU-
Fischereien anhand der traditionellen Papierlogbücher für Schiffe unter 12 m Länge (10 m in 
der Ostsee) sind seit mehreren Jahren überholt. Es wird empfohlen, schrittweise die Nutzung 
von Tablet- oder Mobiltelefon-Apps einzuführen, die speziell für die Erfüllung der EU-
Meldepflichten entwickelt wurden. Diese Apps, wie z. B. einige der in Fallstudie IV 
aufgeführten, sollten in der Muttersprache der Fischer verfügbar sein.  

• Schließlich wird empfohlen, den zuständigen Behörden und den für die wissenschaftlichen 
Empfehlungen zuständigen nationalen wissenschaftlichen Gremien für alle Längenklassen die 
Identität der einzelnen Schiffe und die Fischereitätigkeit auf einer möglichst feinen 
räumlichen und zeitlichen Ebene zugänglich zu machen. 

• Daten allein werden nicht zu einer nachhaltigeren Fischerei führen, und Daten an sich werden 
nicht zu einer besseren Entscheidungsfindung führen, aber sie sind eine Schlüsselkomponente 
eines wirksamen ökosystembasierten Managements in EU-Gewässern. Natürlich ist es eine 
Herausforderung für die Fischer und insbesondere für die Fischer auf kleinen Schiffen, neue 
Technologien für die Überwachung und Meldung von fischereiabhängigen Daten einzusetzen 
und zu bezahlen. Daher ist bei der Einführung elektronischer Technologien in der 
handwerklichen Fischerei eine finanzielle Unterstützung erforderlich, zum Beispiel durch den 
Europäischen Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds (EMFAF). 

 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch 
und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können abgerufen werden 
unter: https://bit.ly/3lRfoyA 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den PECH-Ausschuss:  
https://research4committees.blog/pech/ 
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